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LIEBE LESER
am diesjährigen Filmfestival von Locarno ist in der Presse weitherum recht harsche
Kritik geübt worden (siehe auch den Bericht in dieser Nummer). Neben anderen
Gründen mag vor allem der Weggang von Moritz de Hadeln mit seiner jahrelangen
Erfahrung und seinen internationalen Beziehungen eine der Ursachen für das
unbefriedigende Wettbewerbsprogramm gewesen sein. Umso gespannter blickt man jetzt
nach Nyon, dessen Internationales Filmfestival, das vom 14. bis 21. Oktober zum
zehnten Mal stattfinden wird, weiterhin de Hadeln leitet. Dank der Spezialisierung
auf Dokumentarfilme hat es Nyon bei der Auswahl der Filme vielleicht etwas leichter
als Locarno, das von einer übermächtigen Konkurrenz bedrängt wird, aber man wird
in Nyon, schon aus Rivalitätsgründen, alles daran setzen, dieses Jahr ein besonders
interessantes Programm zusammenzustellen. Im Zeichen der Erneuerung steht,
neben anderen organisatorischen Änderungen, auch der Versuch, die Vorführungen
nicht mehr in der Kollegiumsaula, sondern in zwei Kinos im Zentrum Nyons stattfinden

zu lassen. Das Wettbewerbsprogramm wird ergänzt durch einen Informationsteil,
bestehend aus gegen 40 Ausgaben der amerikanischen Wochenschau «The

March of Time» aus den Jahren 1935 bis 1937, und eine in Zusammenarbeit mit dem
Schweizerischen Filmarchiv in Lausanne vorbereitete Retrospektive mit «kolonialen
Dokumentarfilmen» (voraussichtlich beschränkt auf die französischen Kolonien in
Afrika).
Erstmals wird dieses Jahr in Nyon auch eine interkonfessionelle Jury der evangelischen

und der katholischen Kirche vertreten sein. Damit können die — im grossen
und ganzen — ermutigenden Erfahrungen, die in Locarno und beispielsweise auch in
Cannes, Berlin, Kairo, Mannheim, Oberhausen, Ouagadougou, San Sebastian und
Venedig gemacht worden sind, auch in Nyon erprobt werden. Die in den letzten Jahren

erheblich gewachsene Präsenz kirchlicher Juries an Festivals entspricht
offensichtlich einem beidseitigen Interesse und Bedürfnis. Die Kirchen anerkennen die
Bedeutung des Films «als Mittel zur Förderung des Menschen und zur Begegnung
der Kulturen» (so lautete letztes Jahr das Thema des katholischen OCIC-Kongresses
in München, bei dem Moritz de Hadeln mit einem programmatischen Referat vertreten

war). Die Festivalleitungen ihrerseits schätzen die Sensibilisierung kirchlicher
Milieus für die Rolle der Festivals als Stätten des Kulturaustausches durch die kirchliche

Jury-Arbeit. Ausser bei einigen unverbesserlichen Uneinsichtigen hat es sich
inzwischen herumgesprochen, dass in diesen kirchlichen Juries nicht unbedingt nur
moralische Muffel und gesellschaftspolitische Reaktionäre sitzen und bloss «gute
Absichten und humane Gesichtspunkte honorieren». In manchen Teilen der Dritten
Welt, wo die Kirchen mit an vorderster Front im Kampf um Freiheit, Gerechtigkeit,
Unabhängigkeit und Menschenwürde stehen, empfinden es Filmschaffende als
wichtige Ermunterung, von einer kirchlichen Jury ausgezeichnet zu werden.
Allerdings, mit einer blossen Ehrung, zuweilen verbunden mit einem kleineren
Geldbetrag, darf sich das kirchliche Engagement für die Festivals und den Film, insbesondere

der Dritten Welt, nicht begnügen. Die ausgezeichneten Filme müssten vermehrt
die Möglichkeit erhalten, auch bei uns in den kommerziellen oder nicht kommerziellen

Verleih zu gelangen. Das ist bei Spielfilmen aus der Dritten Welt oft schwieriger
(Verleihrechte, Einfuhrkontingentierung, beschränkte Abspielmöglichkeiten bei 35-
mm-Format, Kosten, Untertitelung) als bei Kurzfilmen. Kirchliche Verleihstellen wie
«SELECTA» und «ZOOM» machen in der Schweiz immer wieder den einen oder
andern von Juries prämierten und empfohlenen Film zugänglich. Es ist zu hoffen, dass
sich durch die kirchlich Jurypräsenz in Nyon neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit

bieten, die sich auch auf das Verleihangebot auswirken. Dann braucht es «nur»
noch einsatzfreudige Interessenten, die bereit sind, sich um die Verbreitung dieser
Filme beim Publikum, in Institutionen und Organisationen zu bemühen.

Mit freundlichen Grüssen
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